
 

Sandwich- Fassaden 

Vorteile 
• Allgemein 

- gute Temperaturamplitu-
dendämpfung und Pha-
senverschiebung 

- unterhaltsfrei (innen und 
aussen) 

- totaler Brandschutz min-
destens F90 

- bei hoher wie auch bei tie-
fer Aussentemperatur an-
genehmes Innenklima 

- gute Qualitätsüberwa-
chung dank industrieller 
Fertigung 

 

• Aussenschicht 

- Ästhetik, freie Formge-
bung, Oberflächenstruktur 
und Farben nach Wahl 

- Wetterschutz 

- mechanischer Schutz 
(stossfest) 

 
 
               
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

  

• Wärmedämmung 

- integrierte Wärmedäm-
mung, durch Innen- und 
Aussenschicht geschützt 

- Stärke der Wärmedäm-
mung frei wählbar 

 

• Innenschicht 

- Tragfunktion für Eigen-
gewicht, Nutzlasten und 
Wind 

- guter Schallschutz 

- mechanischer Schutz 
(stossfest) 

- tapetenfertig nach Spach-
teln der Wände (kein In-
nenputz notwendig) 

- Wärmespeicher 

 
 
 
 
 
 
Systemansicht 
 
 

 Systemquerschnitt 
 

Tragschicht 

 
Wärmedämmschicht

Vorsatzschicht

Aufhängung 

Tragschicht 

Wärmedämmschicht 

Vorsatzschicht 

Flachanker

Manschettenanker

Verbundnadeln



 
 
 
Aufbau Sandwichplatten 
 
Sandwichplatten sind mehr-
schichtige, grossformatige 
Fassadenplatten mit hohem 
Wärmedurchlasswiderstand. 
Sie bestehen aus einer kon-
struktiven Tragschicht, einer 
Wärmedämmschicht, sowie 
aus der Vorsatzschicht, die 
häufig aus Waschbeton oder 
Strukturbeton ausgeführt wird. 
Mit einem Verbundankersys-
tem wird eine sichere und 
wirtschaftliche Verbindung der 
verschiedenen Schichten ei-
ner Sandwichplatte gewähr- 

  
 
leistet. Es überträgt die äusse-
ren Lasten aus der Vorsatz-
schicht in die Tragschicht 
unter Berücksichtigung der 
statisch-konstruktiven, der 
bauphysikalischen und der 
bautechnischen Gesichts-
punkte.  
 
Das Verbundankersystem   
besteht aus:  
• Manschetten-Verbundanker 

• Flachanker  

• Verbundnadeln 

 

 

 

 

  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Aufbau der Sandwichplatte 

Manschetten-Verbundanker 
 
Die rohrförmige Manschette 
besteht aus nichtrostendem 
Stahl. Die Löcher der Man-
schettenenden sorgen für eine 
gute Haftung im Beton und 
ermöglichen das Durchste-
cken von Bewehrungsstäben 
zur Verankerung. Die Höhen 
der Manschetten-Verbundan-
ker und die Durchmesser rich- 

  
 
ten sich nach den baulichen 
Erfordernissen. Die Höhe 
richtet sich nach der Dicke der 
Wärmedämmschicht und der 
Dicke der Vorsatzschicht. Der 
Durchmesser ergibt sich aus 
dem Gewicht der Vorsatz-
schicht. Der Manschetten-
Verbundanker ist in jeder 
Richtung gleich tragfähig. 
 
 
 
 
 

  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

    Manschettenanker 

Flachanker 
 
Der Flachanker besteht aus 
einem geraden Blech aus 
nichtrostendem Stahl und hat 
an beiden einander gegen-
überliegenden Rändern Loch-
gruppen zur Verankerung im 
Beton. Durch die inneren Öff-
nungen werden die Veran-
kerungsstäbe eingeführt. Der 
Flachanker kann als Tragan-
ker entweder in Verbindung 

  
 
mit dem Manschetten-Ver-
bundanker oder in der Anord-
nung von mehreren Flachan-
kern in eine Sandwichplatte 
eingebaut werden. Ferner 
kann der Flachanker auch als 
Torsionsanker verwendet 
werden und ersetzt dann das 
unter 45º geneigte Verbund-
nadelkreuz. 
 

  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  Flachanker 

 
 



 
 
 
Verbundnadel 
 
Die Verbundnadeln aus nicht-
rostendem Stahl dienen zum 
Vernähen der Vorsatzschicht 
mit der Tragschicht. Die An-
ordnung der Verbundnadeln 
erfolgt in einem nahezu quad-
ratischen Raster. Der maxi-
male Abstand untereinander 
beträgt 1,20 m. 
 
 
 

  
 
Die Verbundnadeln können 
auch als Torsionsanker zur 
zusätzlichen Sicherung gegen 
Verdrehen der Vorsatzschicht 
verwendet werden. In diesem 
Falle steckt man zwei Ver-
bundnadeln kreuzweise unter 
45º Neigung durch die 
Schichten der Sandwichplatte.

  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 Verbundnadel 
 

Herstellung im Negativver-
fahren 
 

Bei der Herstellung im Nega-
tivverfahren liegt die Vorsatz-
schicht bei der Produktion 
unten auf der Schalungsflä-
che. 
 

1) Herstellung der Vorsatz-
schicht. 
Einlegen von Bewehrung, 
Trag- und Torsionsanker in 
die Schalung. Der Beton wird 
gleichmässig in die Schalung 
eingebracht. Verdichtung des 
Betons mit Aussenrüttlern. 

 

2a) Verlegen der Wärme-
dämmschicht. 
Die Wärmedämmschicht kann 
in ein oder zwei Lagen einge-
baut werden. Bei zwei Lagen 
sind die Stossfugen zu ver-
setzen. Bei einlagiger Wärme-
dämmschicht sind die Fugen 
als Stufenfalz auszubilden 
oder mit Klebeband abzu-
dichten. So wird verhindert, 
dass Beton in die Fugen läuft. 
Bei Verwendung von Dämm-
stoff mit hoher Rohdichte z.B. 
Polystyrol-Hartschaum (nied-
rige Wärmeleitfähigkeit und 
geringe Wasseraufnahmefä-
higkeit), kann die Dicke der 
Wärmedämmschicht reduziert 
werden.  

 

  
 
 

2b) Verlegen der Trennfolie. 
Die Trennfolie verhindert das 
Einlaufen der Betonschlämme 
in die Stossfugen der Wärme-
dämmung. Die Haftung zwi-
schen Wärmedämmschicht 
und Tragschichtbeton (wichtig 
bei Verwendung von rauhen, 
expandierten Polystyrol-
dämmstoffen) wird vermieden 

 

 

 

3) Herstellung der Trag-
schicht.  
Einbau der Bewehrung der 
Tragschicht. Die Verbundna-
deln werden über ein Beweh-
rungskreuz der Tragschicht-
bewehrung durch die Wärme-
dämmschicht in die Vorsatz-
schicht bis zum Schalungsbo-
den durchgesteckt. Um zu 
verhindern, dass die Nadel-
spitzen nachher an der Fas-
sade sichtbar sind, werden die 
Nadeln nach Erreichen des 
Schalungsboden etwas zu-
rückgezogen. Der Beton der 
Vorsatzschicht wird an-
schliessend nachverdichtet. 
Zum Schluss wird der Beton 
gleichmässig in der Schalung 
verteilt und mit einer Rüttel-
flasche verdichtet. 

 

  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  Herstellung im Negativverfahren 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
1. Einfüllen der Vorsatzschicht 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
2.Einlegen der Wärmedämmschicht 



 
 
 
Konstruktionshinweise  

• Plattenlänge 
Plattenlänge über 6 m ver-
meiden! Bei Platten grösser 
6 m nimmt die Gefahr von 
Rissbildung zu. Aus diesem 
Grund sollte die Länge der 
Vorsatzschicht auf 6 m be-
schränkt werden. 
Sind aus architektonischen 
oder konstruktiven Gründen 
längere Elemente nicht zu 
vermeiden, empfiehlt es 
sich, die Vorsatzschicht zu 
trennen, die Tragschicht  
 

  

kann aber in einem Stück 
hergestellt werden. Von die-
ser empfohlenen Ausfüh-
rung kann unter Beachtung 
besonderer Massnahmen 
abgewichen werden. Wie 
z.B. durch eine Trennfolie 
zwischen Vorsatzschicht 
und Wärmedämmschicht, 
Wärmedämmschicht in zwei 
Lagen mit versetzten Stös-
sen, die Verwendung von 
hellen Vorsatzschichten. 

  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
3. Auffüllen der Tragschicht 

• Verankerungszentrum 
Um die Längenänderung 
infolge Temperaturänderung 
so gering wie möglich zu 
halten, sollte das Veranker-
ungszentrum in Plattenmitte 
angeordnet werden. Die 
Steifigkeit der Verbundmittel 
(Flach- und Manschetten-
anker) behindern die Ver-
formung des Elements. Die 
entstehenden Zwängungen 
können zu Schäden führen. 
Grössere Wärmedämm-
schichtdicken vermindern 
diese Zwängungen durch 
besseres Verformungsver-
halten der Verbundmittel. 
Die maximal zulässigen Ab-
stände der Verbundmittel 
vom Verankerungszentrum 
sind daher abhängig von der 
Dicke der Wärmedämm-
schicht. 

 

 • Wärmedämmschicht 
Als Wärmedämmstoff ist ein 
Material mit hoher Roh-
dichte und geringer Wär-
meleitfähigkeit empfehlens-
wert. Ideal sind hier extru-
dierte Polystyrol-Hart-
schaumplatten. Dies kann 
zu einer Reduzierung der 
Wärmedämmschichtdicke 
führen. Die Oberfläche des 
Wärmedämmstoffes sollte 
wegen möglichst geringer 
Haftung zwischen Beton 
und Dämmstoff glatt sein. 
Dadurch entfällt die Trenn-
folie. Um thermische Brü-
cken zu vermeiden, ist die 
Wärmedämmschicht zwei-
lagig mit versetzten Stössen 
einzubauen. Bei einlagiger 
Dämmung ist der Stoss mit 
einem Klebeband abzudich-
ten. 

  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Doppelte Wärmedämmschicht mit 
Manschettenanker in der Plattenmitte 
 
 

• Tragschicht 
Die steifere Tragschicht 
zwingt ihre Verformung der 
Vorsatzschicht auf. Um die 
Verformung der Tragschicht 
so gering wie möglich zu 
halten, sollte die Mindest-
dicke mit der doppelten Di-
cke der Vorsatzschicht fest-
gesetzt werden.  
 

 • Vorsatzschicht 
Die Mindestdicke der Vor-
satzschicht sollte 7 cm 
betragen. 6 cm dicke Vor-
satzschichten sind aufgrund 
der erforderlichen Überde-
ckung der Bewehrung nach 
SIA nur noch möglich, wenn 
die Bewehrung beschichtet 
oder anderweitig vor Korro-
sion geschützt wird. 

  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Fertige Sandwichplatte mit  
Anschlussbewehrung 



 
 
 
• Fenster und Türen 

Die Vorsatzschicht muss frei 
und beweglich an der Trag-
schicht befestigt sein. Zu-
sätzliche Festpunkte wie 
z.B. Fenster- oder Türbe-
festigungen an der Vorsatz-
schicht führen zu Zwäng-
ungen, die Risse zur Folge 
haben können. 

 

 

 

 

 

 
 

Fensterbefestigung 

 
Türbefestigung 

 

 • Eckausbildung 

Wenn in Gebäuderandbe-
reichen, Fenster- oder Tür-
öffnungen, die Vorsatzschicht 
von Sandwichplatten um die 
Ecke geführt wird, sind 
folgende Punkte zu be-
achten: Zwischen Vorsatz-
schicht und Wärmedämm-
schicht ist im Bereich des um 
die Ecke geführten 
Schenkels ein Luftspalt an-
zuordnen. Alternativ kann 
dieser Bereich der Wärme-
dämmung aus Weichfaser 
(z.B. Mineralwolle) bestehen. 
Verbundnadeln dürfen nicht 
im Bereich des kurzen abge-
knickten Teils der Vorsatz-
schicht angeordnet werden. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 
 

 
Verschiedene Ecktypen 

• Befestigung der Sand-
wichplatte an der Hinter-
konstruktion 

Sandwich-Elemente werden 
vorwiegend bei Stahlbeton- 
oder Stahlskelettkonstruk-
tionen eingesetzt. Bei über-
einanderstehenden Ele-
menten erfolgt die vertikale 
Lastabtragung nur über die 
Tragschicht. Die Lasten der 
Vorsatzschichten werden 
über die Verbundanker in 
die Tragschicht übertragen. 
Die Tragschicht wird auf ei-
ner Deckenplatte, einem 
Fundament oder einer Stüt-
zenkonsole gelagert. Die 
Verankerung der Horizon-
talkräfte (Wind, Kippen 

  
 
 

und Zusatzlasten) erfolgt 
über Stahlwinkel, Zahnla-
schen, Spannschlösser oder 
andere Sonderkonstruktio-
nen. Die übereinanderste-
henden Sandwichelemente 
werden über Verstiftungen 
kraftschlüssig miteinander 
verbunden. Alle Stahlteile, 
die durch Einbetonieren oder 
durch Vergussmörtel nicht 
dauerhaft gegen Korrosion 
geschützt werden, werden 
aus verzinkten oder 
nichtrostendem Stahl her-
gestellt. 

 

  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Befestigung der Sandwichplatte 
 

Eement AG Tafers Telefon 026 494 77 77 
Mariahilfstrasse 25 Fax 026 494 77 78 
1712 Tafers E-Mail esat@element.ch 

Element AG Veltheim Telefon 056 463 64 64 
Industriestrasse 10 Fax 056 463 64 65 
5106 Veltheim  E-Mail eagv@element.ch 

 


